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Programm

Lera Auerbach ( g e b o r e n  19 7 3 )

Requiem »Dresden – Ode to Peace« / 

»Dresden – Ode an den Frieden« [2012]

für 2 Knabensoprane, Countertenor, Bassbariton, Knabenchor, 

Männerchor und Orchester

Uraufführung

Auftragswerk der Stiftung Frauenkirche Dresden und 

der Sächsischen Staatskapelle Dresden

I.	 Post silentium (Præludium – Requiem æternam) 

II.	 Psalm 134 (Ein Lied im höhern Chor) 

III.	 Vater unser 

IV.	 Kyrie 

V.	 Father Judges Gebet 

VI.	 Psalm 100 

VII.	 Die Verheißung (Apostelgeschichte 2:17-21) 

VIII.	 De profundis (Psalm 130) 

IX.	 Gradual – Sh’ma Israel 

X.	 Tuba mirum 

XI.	 Mizmor l’David (Psalm 23) 

XII.	 Lacrimosa 

XIII.	 Libera me – Ana Beko’ach 

XIV.	 In silentium (Ode to Peace / Ode an den Frieden) 

XV.	A nrufung der Schutzengel 

XVI.	 Frieden, wo Gott wohnt 

XVII. – XVIII.	A men

Dem Anlass der Aufführung entsprechend, bitten wir Sie, von Beifallsäußerungen
zu Beginn und am Ende des Konzertes abzusehen. Vielen Dank.

 A m  14 .  F e b r ua r  L i v e - Ü b e r t r a g u n g  a u f  M D R  F i g a r o

  * �U m  19  U h r  K o n z e r t e i n f ü h r u n g  i n  A n w e s e n h e i t  d e r  K o m p o n i s t i n 

i m  H a u p t r a u m  d e r  F r a u e n k i r c h e . 

F ü r  K o n z e r t b e s u c h e r  i s t  d i e s e  ko  s t e n lo  s  ( E i n l a s s  a b  18 . 4 5  U h r ) .

D i r i g e n t

Vladimir Jurowski

Co  u n t e r t e n o r

Maarten Engeltjes

B a r i t o n

Mark Stone

K n a b e n s o p r a n

Richard Pittsinger, Jack Keller
(Mitglieder des Saint Thomas Choir of Boys)

St. Paul’s Cathedral Choir (London)  

Saint Thomas Choir of Boys (New York) 

Herren des Sächsischen Staatsopernchors Dresden
Einstudierung Staatsopernchor:

Pablo Assante

sa 11.2 .12 20 Uhr*  |  Fr auenk irche Dr esden

Konzert in der Frauenkirche III

mo 13.2 .12 20 Uhr  |  di 14.2 .12 20.05 Uhr  |  Semperoper Dr esden

6. Symphoniekonzert 

Z u m  G e d e n k e n  a n  d i e  Z e r s t ö r u n g  D r e s d e n s 
a m  1 3 .  F e b r u a r  19 4 5
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D r e s d e n ,  1 .  M a i  19 3 3 .  

N s - K u n d g e b u n g  a u f  d e m  Adolf     - H i t l e r - Pl  a t z  ( T h e a t e r p l a t z )

F o t o g r a f :  Wa lt e r  H a h n
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D r e s d e n ,  19 4 5 . 

Bl  i c k vo m R at h au s t u r m au f d i e  z e r s t ö r t e I n n e n s ta d t 

F o t o g r a f:  Wa lt e r H a h n



8 9 DRESDEN – ODE AN DEN FRIEDEN

Das Requiem 
zum Gedenken an die 
Zerstörung Dresdens am 
13. Februar 1945

or 61 Jahren – am 13. Februar 1951 – dirigierte Rudolf Kempe, 

damals Generalmusikdirektor der Staatsoper und Chefdirigent 

der Staatskapelle Dresden, mit Verdis »Messa da Requiem« zum 

ersten Mal ein Requiem an diesem Tag, um der Bombardierung 

Dresdens im Februar 1945 zu gedenken, bei der sechs Jahre 

zuvor tausende Menschen ums Leben kamen und ein Großteil des Stadtge-

bietes zerstört worden war. 

Die Aufführung des Verdi-Requiems im Großen Haus der Staats

theater – dem heutigen Schauspielhaus – hinterließ bei den Anwesenden 

einen tiefen Eindruck. Vielen waren die Schrecken der Angriffe noch in 

unmittelbarer Erinnerung, und das Erlebnis gemeinsamer Trauer half dabei, 

den Schmerz über den Verlust enger Freunde und Verwandter zu ertragen. 

So berichtete die Tageszeitung »Die Union« am nächsten Tag: »Die Ergrif-

fenheit und Dankbarkeit der Hörer konnte sich nicht besser als im schwei-

genden Auseinandergehen zeigen.« 

Seitdem führen Staatskapelle und Staatsopernchor alljährlich am 

Dresdner Gedenktag eine der großen Requiem-Vertonungen oder ein ähn-

liches, dem Anlass entsprechendes Werk auf. Während der DDR-Diktatur 

spendeten diese Konzerte, die von offizieller Seite mit Misstrauen betrachtet 

wurden, den Menschen Hoffnung und Zuversicht. Heute, in der zum Groß-

teil wieder aufgebauten Stadt, schließen sie die Besinnung auf das vielfäl-

tige Leid in der gegenwärtigen Welt mit ein und stehen – angesichts der 

inzwischen vielfach diskutierten Geschichte der Stadt während des Natio-

nalsozialismus – umso mehr unter dem Vorzeichen der Versöhnung und der 

Mahnung. Nach wie vor wird in den Konzerten auf Beifall verzichtet, die 

Aufführungen enden in einer Schweigeminute. 

Zum ersten Mal seit 56 Jahren erklingt in den Gedenkkonzerten in 

diesem Jahr eine Uraufführung: das Requiem »Dresden – Ode an den Frie-

den« der russisch-amerikanischen Komponistin Lera Auerbach, das anhand 

des Beispieles Dresden dem Gedanken der Hoffnung auf ein friedliches 

Miteinander in der Welt verpflichtet ist.

1951 	Verdi 	 Messa da Requiem (Kempe)

1952 	Verdi 	 Messa da Requiem (Kempe) 

1953 	Verdi 	 Messa da Requiem
		  (Konwitschny)

1954 	Beethoven	 Symphonie Nr. 9
		  (Konwitschny)

1955 	Verdi 	 Messa da Requiem
		  (Konwitschny) 

1956 	Striegler 	 Requiem (UA) 
		  (Kurt Striegler)

1958 	Mozart 	 Adagio und Fuge,
		A  ve verum corpus, Requiem
		  (Heger)

1959 	Verdi 	 Messa da Requiem
		  (Konwitschny) 

1961 	Verdi 	 Messa da Requiem (Suitner)

1962 	Verdi 	 Messa da Requiem (Suitner)

1963 	Verdi 	 Messa da Requiem (Suitner)

1964 	Verdi 	 Messa da Requiem (Suitner)

1965 	Britten 	 War Requiem (K. Sanderling)

1966 	Mozart 	 Requiem (K. Sanderling) 

1967 	Verdi 	 Messa da Requiem 
		  (Zanotelli)

1968 	Brahms 	 Ein deutsches Requiem
		  (Kegel)

1969 	Verdi 	 Messa da Requiem
		  (Markevitch)

1970 	Britten 	 War Requiem (Kegel)

1971 	Mozart 	 Requiem (Baudo)

1972 	Verdi 	 Messa da Requiem 
		  (A. Jansons)

1973 	Brahms 	 Ein deutsches Requiem
		  (Blomstedt) 

1974 	Britten 	 War Requiem (Kegel)

1975 	Verdi 	 Messa da Requiem (Horvat)

1976 	Berlioz 	 Große Totenmesse 
		  (Blomstedt)

1977 	Beethoven	 Missa solemnis (Blomstedt)

1978 	Brahms 	 Ein deutsches Requiem
		  (Krenz)

1979 	Beethoven	 Missa solemnis (Blomstedt)

1980 	Dvořák 	 Requiem (Bĕlohlávek)

1981 	Brahms	 Ein deutsches Requiem
		  (Neuhold)

1982 	Mozart 	 Requiem (Hager)

Die Requiem-Konzerte der Staatskapelle 
am Dresdner Gedenktag

1983 	Zelenka 	 Requiem D-Dur 
	B ach 	 »Ich hatte viel Bekümmernis«
		B  WV 21 (Blomstedt)
1984 	Verdi 	 Messa da Requiem (Ceccato)

1986 	Brahms 	 Ein deutsches Requiem
		  (Vonk)

1987 	Beethoven	 Symphonie Nr. 9 (C. Davis)

1988 	Berlioz 	 Große Totenmesse
		  (Wakasugi)

1989 	Dvořák	 Stabat mater (Schreier)

1990	 Verdi	 Messa da Requiem
		  (M. Jurowski)

1991	 Schütz	 Musicalische Exequien
		  SWV 279-281 
	H einichen	 Requiem Es-Dur
		  (Bernius)

1992	 Mozart 	 Requiem (Wakasugi)

1993 	Beethoven	 Missa solemnis (C. Davis)

1994 	Berlioz 	 Große Totenmesse (C. Davis)

1995 	Mahler 	 Symphonie Nr. 2
		  »Auferstehung« (Haitink)

1996 	Brahms	 Ein deutsches Requiem
		  (Sinopoli)

1997 	Verdi 	 Messa da Requiem (Stahl)

1998 	Brahms 	 Ein deutsches Requiem 
		  (I. Fischer)

1999 	Mozart 	 Requiem (Sinopoli)

2000 	Britten 	 War Requiem (C. Davis)

2001 	Verdi 	 Messa da Requiem (Sinopoli)

2002 	Dvořák 	 Requiem (Bĕlohlávek)

2003 	Brahms 	 Ein deutsches Requiem
		  (Thielemann)

2004 	Mozart 	 Requiem (C. Davis)

2005 	Verdi 	 Messa da Requiem (Gatti)

2006 	Bach 	 »Ich will den Kreuzstab
		  gerne tragen« BWV 56 
	 Duruflé 	 Requiem (Luisi)

2007 	Mozart 	 Requiem (Honeck)

2008 	Verdi 	 Quattro pezzi sacri 
	 Fauré 	 Requiem (C. Davis) 
2009 	Verdi 	 Messa da Requiem (Luisi)

2010 	Beethoven	 Missa solemnis
		  (Thielemann) 

2011 	Brahms 	 Ein deutsches Requiem
		  (Pletnev) 

2012	A uerbach 	 Requiem »Dresden – 
		  Ode an den Frieden« (UA)
		  (V. Jurowski)

V
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Vladimir Jurowski Dirigent

ladimir Jurowski gilt als einer der führenden und vielseitigsten 

Dirigenten seiner Generation. Seit 2005 leitet er als Music 

Director das britische Glyndebourne Festival, seit 2007 ist er 

zudem Principal Conductor des London Philharmonic Orches

tra. Daneben trägt Jurowski den Titel »Principal Artist« beim 

Orchestra of the Age of Enlightenment. Seit Oktober 2011 ist er zudem 

Künstlerischer Leiter des Staatlichen Sinfonieorchesters von Russland 

(Swetlanow-Sinfonieorchester). 

Geboren in Moskau als Sohn des Dirigenten Michail Jurowski, be-

gann er seine musikalische Ausbildung zunächst in seiner Heimatstadt. 

Nach dem Umzug seiner Familie nach Deutschland studierte er ab 1990 bei 

Rolf Reuter und Semjon Skigin in Dresden und Berlin. Von 1997 bis 2001 

war er Erster Kapellmeister an der Komischen Oper in Berlin. Gleichzeitig 

debütierte er bei weltweit führenden Opernhäusern wie dem Londoner 

Covent Garden, der Pariser Opéra Bastille und dem Teatro Comunale di 

Bologna, an dem er von 2000 bis 2003 als Erster Gastdirigent wirkte. 1999 

gab er mit Verdis »Rigoletto« seinen gefeierten Einstand an der New Yorker 

Metropolitan Opera. 

Als Konzertdirigent arbeitet Vladimir Jurowski mit Orchestern wie den 

Berliner Philharmonikern, dem Concertgebouworkest Amsterdam oder den 

Klangkörpern in Philadelphia, Cleveland und Chicago zusammen. Von 2005 

bis 2009 war er Principal Guest Conductor des Russian National Orchestra. 

Zu seinen Aufnahmen gehören die Weltersteinspielung von Giya 

Kanchelis Kantate «Exile» für ECM, Massenets »Werther« für BMG, Auf-

nahmen mit Werken russischer Komponisten für PentaTone Classics sowie 

diverse Live-Mitschnitte für das hauseigene Label des London Philharmonic 

Orchestra. Auf DVD sind verschiedene Produktionen des Glyndebourne 

Festival sowie »Hänsel und Gretel« aus der Metropolitan Opera erschienen. 

Eine besonders enge Zusammenarbeit verbindet Jurowski mit der 

Sächsischen Staatskapelle Dresden. Bereits in den 1990er Jahren dirigierte 

er Pendereckis »Die Teufel von Loudon« an der Semperoper. Seitdem kehrte 

er regelmäßig zu Konzerten und CD-Aufnahmen ans Pult der Staatskapelle 

zurück. Zuletzt dirigierte er im Januar 2011 Dmitri Schostakowitschs vierte 

Symphonie in Dresden und auf Tournee sowie eine konzertante Aufführung 

von Tschaikowskys Oper »Iolanta« an der Semperoper. 

V
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Ode an den Frieden
Zur Uraufführung von 
Lera Auerbachs Requiem 
»Dresden – Ode to Peace« 

Alljährlich musizieren die Sächsische Staatskapelle und der Staatsopern-

chor am 13. und 14. Februar ein Konzert im Gedenken an die Zerstörung 

Dresdens im Zweiten Weltkrieg. In diesem Jahr stehen diese Konzerte 

unter einem besonderen Vorzeichen: Zum ersten Mal seit über 50 Jahren 

erklingt zu diesem Anlass ein neu komponiertes Requiem, das neben der 

Auseinandersetzung mit der Vergangenheit auch das heutige Leid thema-

tisiert und den Gedanken der Hoffnung mit einschließt. Mit ihrem Re-

quiem »Dresden« stellt die Capell-Compositrice Lera Auerbach zugleich 

das umfangreichste Werk im Rahmen ihrer Dresdner Residenz vor.  

Lera Auerbach stand in den vergangenen Monaten in besonderer Weise 

im Fokus der Medien: Im August und September 2011 eröffnete die Kom-

ponistin mit der Aufführung ihrer »Dialogues on Stabat Mater« und der 

Uraufführung ihres neuen Streichquartettes »Songs of Alkonost«, das in der 

Semperoper und bei den Internationalen Schostakowitsch Tagen Gohrisch 

zu hören war, ihre Residenz als diesjährige Capell-Compositrice der Säch-

sischen Staatskapelle Dresden. Im November 2011 folgte die Uraufführung 

ihrer Oper »Gogol« am Theater an der Wien – ein Erfolg, der die Opernwelt 

aufhorchen ließ und Publikum wie auch zahlreiche Kritiker in Begeisterung 

versetzte. »Auerbach ist primär eine Melodikerin«, schwärmte Reinhard 

Brembeck in der Süddeutschen Zeitung. »Wer so fest an die Melodie glaubt, 

wer nichts anderes im Instrumentalen sucht, der kann auch brillant für 

Singstimmen schreiben.« 

In den jetzigen Konzerten zum Dresdner Gedenktag steht die nächs

te Uraufführung eines vokalen Auerbach-Werkes an: das Requiem »Dres-

den«, das wie die Gogol-Oper abendfüllend ist und damit den größten Auf-

trag darstellt, den die Staatskapelle bislang an einen ihrer Capell-Compo-

siteure vergeben hat. Hierfür kooperierte sie mit der Stiftung Frauenkirche 

Dresden. Gemeinsamer Wunsch der Auftraggeber und der Komponistin war 

en tsta n den 

zwischen September 2011 und 

Januar 2012; gemeinsamer Auf-

trag der Stiftung Frauenkirche 

Dresden und der Sächsischen 

Staatskapelle Dresden

ge w i dm et 

»Dedicated to the victims of nationa-

listic ideologies around the world« /

»Im Gedenken an die Opfer natio

nalistischer Ideologien auf der 

ganzen Welt« 

u r au fgef ü h rt 

am 11. Februar 2012 in der Dresd-

ner Frauenkirche und am 13. und 

14. Februar 2012 in der Semper

oper; Gedenkkonzerte der Säch-

sischen Staatskapelle Dresden zum 

Jahrestag der Zerstörung Dresdens 

im Zweiten Weltkrieg

Besetz u ng 

Soli: 2 Knabensoprane, 

Countertenor, Bassbariton; 

SATB Männerchor 

(S: Knabensoprane; 

A,T, B: Männerchor); 

2 Flöten (1. auch Piccoloflöte, 

2. auch Altflöte), Oboe, 

Englischhorn, Klarinette, 

Bassklarinette, Fagott, 

Kontrafagott, 2 Hörner, Trompete, 

Posaune, Tuba, Pauken, 

Schlagzeug: Röhrenglocken,

Vibraphon, Flexaton, Crotales, 

Singende Säge (4 Spieler), 

Harfe, Celesta, Klavier, Streicher 

V er l ag 

Sikorski Musikverlage, Hamburg

Dau er 

ca. 80 Minuten

Lera Auerbach
*  2 1 .  O k t o b e r  19 7 3  i n  T s c h e l j a b i n s k  ( u r a l )

Requiem »Dresden – Ode to Peace« / 
»Dresden – Ode an den Frieden« [2012] 

für 2 Knabensoprane, Countertenor, Bassbariton, 
Knabenchor, Männerchor und Orchester
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eine Uraufführung im wieder aufgebauten Dresdner Gotteshaus, das für die 

Überwindung von Trauer und Tod durch Hoffnung und Versöhnung steht. 

So erklingt das Werk nun erstmals im direkten zeitlichen Vorfeld des Dresd-

ner Gedenktages am 11. Februar und nachfolgend am 13. und 14. Februar 

auch in der Semperoper. 

Für die in New York lebende russisch-amerikanische Komponistin 

ist das Requiem eine Herzensangelegenheit. Bei ihren bisherigen Aufent-

halten in Dresden habe sie sich zwangsläufig mit der Historie der Stadt 

auseinandergesetzt. »Dresden ist durch die schreckliche Zerstörung im 

Zweiten Weltkrieg zu einem Symbol für unglaubliches Leid geworden, aber 

es ist heute eine Stadt, die ebenso für den friedlichen Wiederaufbau und für 

Erneuerung steht.« Deshalb ergänzte Lera Auerbach den Titel des Werkes 

im Laufe des Kompositionsprozesses durch den Untertitel »Ode to Peace« – 

»Ode an den Frieden«, womit sie den zentralen Gedanken der Versöhnung 

und der Hoffnung unterstreicht. Wichtig war ihr außerdem der Bezug zu 

Schillers Menschheits-Ode »An die Freude«, die zumindest in Teilen am 

Dresdner Elbufer entstanden ist. 

Erste Requiem-Uraufführung seit 56 Jahren 

Auerbach stellt mit dem Werk bereits ihre dritte Requiem-Komposition vor. 

2007 entstand ihr in Bremen uraufgeführtes »Russian Requiem«, und bereits 

ein Jahr zuvor schrieb sie mit ihrer zweiten Symphonie ebenfalls ein vokal-

symphonisches Werk, dem sie den Untertitel »Requiem for a Poet« gab. Beide 

Werke sind einer vergleichsweise traditionellen und dennoch individuellen 

Musiksprache verpflichtet, die den Hörer unmittelbar berührt und überwäl-

tigt. Dies dürfte sicher auch für das »Dresden«-Requiem zutreffen. 

Neben der historischen Auseinandersetzung mit der Dresdner 

Geschichte ging diesem Werk auch eine umfassende theologische und 

linguistische Vorbereitung voraus: Für das insgesamt 18-sätzige Libretto 

griff Lera Auerbach neben dem Text der lateinischen Totenmesse auf eine 

Vielzahl anderer Texte zurück, darunter Psalmen, das »Vater unser« wie 

auch zentrale Gebete aus der jüdischen Liturgie, die der jüdisch-stämmigen 

Komponistin in besonderer Weise vertraut sind. So ist es zum einen der 

überkonfessionelle Charakter, der das Werk auszeichnet, zum anderen aber 

auch ein überzeitlicher: Den Jahrhunderte alten Gebetstexten stellt Auer-

bach Texte aus der Gegenwart gegenüber, etwa das Gebet von Father Judge, 

dem Kaplan der New Yorker Feuerwehr und ersten dokumentierten Opfer 

der Terroranschläge vom 11. September 2001, oder ein Gedicht des Dresd-

ner Schriftstellers und Theologen Christian Lehnert, das dieser 2003 für 

die Glockenweihe der damals im Wiederaufbau begriffenen Frauenkirche 

schrieb. Das »Kyrie«, die Bitte um Erbarmen, wird in über 40 verschiedenen 

» D r e s d e n  –  O d e  t o  P e a c e « . 

Öl  g e m ä ld  e  v o n  L e r a  A u e r b a c h  ( 2 0 1 2 )

»Ich male häufig, wenn ich neue Werke komponiere. Das inspiriert mich und 

hilft mir, vollständig in die Welt einer neuen Komposition einzutauchen. Auch 

während der Komposition des Requiems habe ich zahlreiche Bilder gemalt.«

Lera Auerbach
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Sprachen gesungen – Ausdruck des universalen Anspruchs, den die Kompo-

nistin mit ihrem Werk verfolgt. 

Musikalisch legte Lera Auerbach dem neuen Requiem als ein Leit-

motiv das »Dresdner Amen« zugrunde, jene seit jeher in den Dresdner Kir-

chen gesungene Antwortformel, die bereits Felix Mendelssohn Bartholdy 

in seiner »Reformations-Symphonie« und später auch Richard Wagner in 

seinem »Parsifal« verwendet haben. 

Lera Auerbachs »Ode an den Frieden« ist also ein beziehungsrei

ches Werk, das auch in den Gedenkkonzerten der Staatskapelle eine Son-

derstellung einnimmt: Seit 1956 ist in diesen Konzerten, in denen in der 

Regel die »klassischen« Totenmessen von Mozart, Brahms, Verdi oder auch 

Berlioz und Dvořák auf dem Programm stehen, keine Uraufführung mehr 

erklungen. 1956 dirigierte der damalige Kapellmeister Kurt Striegler ein 

eigenes Requiem, das er den elf Jahre zuvor in Dresden Umgekommenen 

widmete. Lera Auerbach schrieb ihr Werk – die aktuellen politischen und re-

ligiösen Konflikte vor Augen – »im Gedenken an die Opfer nationalistischer 

Ideologien auf der ganzen Welt«. 

Musikalische Völkerverständigung 

Dem Gedanken der Völkerverständigung ist auch die Auswahl der Inter-

preten des Dresdner Requiems verpflichtet, die das Werk in der Frauen

kirche und in der Semperoper zur Aufführung bringen. »Wir haben sehr 

bewusst Künstler aus jenen Ländern ausgewählt, die im Zweiten Welt-

krieg unter den Deutschen gelitten haben«, erläutert Jan Nast, Orches

terdirektor der Sächsischen Staatskapelle. So sind an den Konzerten – 

neben den Mitgliedern der Staatskapelle und den Männern des Staats

opernchors – ein russischer Dirigent (Vladimir Jurowski), ein englischer 

Bariton (Mark Stone), ein holländischer Countertenor (Maarten Engeltjes) 

sowie Knabenchöre aus London (St. Paul’s Cathedral Choir) und New 

York (Saint Thomas Choir of Boys) beteiligt. Damit steht das Werk auch in 

einer Traditionslinie mit dem »War Requiem« von Benjamin Britten, der 

1962 mit einer ähnlichen Wahl der Interpreten die Versöhnung zwischen 

den im Krieg verfeindeten Völkern unterstrich. Im Unterschied zu Britten 

sieht die Partitur des Requiems »Dresden« aber ausschließlich männliche 

Gesangsstimmen vor: »Es sind die Männer und Knaben, die als Soldaten 

bis heute die kriegerischen Auseinandersetzungen führen. Doch so lange 

Knaben singen, gibt es Hoffnung, dass die Spirale des Leids irgendwann 

ein Ende findet«, so die Komponistin. 

Mit Vladimir Jurowski konnte für die Uraufführung ein Dirigent 

gewonnen werden, der biographisch eng mit Dresden verbunden ist und 

als ein profunder Anwalt nicht zuletzt der zeitgenössischen russischen 

Musik gilt. Der Principal Conductor des London Philharmonic Orchestra, 

der als Gastdirigent der Sächsischen Staatskapelle bereits seit mehreren 

Jahren regelmäßig für Höhepunkte des Dresdner Musiklebens sorgt, be-

gann seine Ausbildung an der Dresdner Musikhochschule und ist heute 

einer der gefragtesten Dirigenten weltweit. Auch für ihn ist die Requiem-

Uraufführung in den Dresdner Gedenkkonzerten, die traditionell ohne 

Beifall stattfinden und in einer Schweigeminute enden, etwas »sehr Be

wegendes und Außergewöhnliches. Ich habe diese Konzerte bereits 1990 

aus unmittelbarer Nähe erlebt, als mein Vater [Michail Jurowski] das 

Verdi-Requiem in der Semperoper dirigierte und ich ihm assistierte.  

Die Frauenkirche war damals noch Ruine und bot einen schockierenden 

Anblick. Das werde ich nie vergessen.« 

Jurowski findet es wichtig und »unbedingt notwendig«, in diesen 

Konzerten auch neue Werke aufzuführen, »um sich der Geschichte immer 

wieder aus einem aktuellen Blickwinkel zu nähern. Nur so wird man die 

Gedenkkultur in Dresden, die an diesem Ort – bei allen berechtigten Fra-

gen – besonders sinnvoll und gerechtfertigt ist, dauerhaft lebendig erhalten 

können.« 

Auch in dieser Hinsicht ist Lera Auerbachs »Ode an den Frieden« 

eine große Herausforderung. 

�To   b i a s  N i e d e r s c h l a g 

» D r e s d n e r  A m e n « . 

 Öl   u n d  M i s c h fa r b e n  a u f  L e i n wa n d  ( 2 0 1 2 )
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Lera Auerbach

Fremder Schmerz*
In mir lebt ein fremder Schmerz, 

er hat die irren Augen des Krieges, 

die welken Augen von Müttern, 

die ihre Söhne nie mehr wiedersehen, 

die hungrigen Augen von Kindern, 

nichts auf dieser Welt ist schlimmer. 

In mir lebt ein fremder Schmerz, 

er hat die Augen der Krüppel, 

der Kranken und Alten, 

die ihre Blindheit beklagen 

und die einsam sind. 

Tiefer geht kein Schmerz. 

In mir lebt ein fremder Schmerz, 

der die Augen von Menschen hat, 

die erniedrigt wurden und geschlagen, 

deren Herzen von unzähligen,

sinnlos bitteren Tagen verletzt sind, 

jener Erniedrigten, die einst die Stärkeren waren. 

In mir lebt ein fremder Schmerz, 

dessen Augen ich in mir trage, 

nein, kein fremder Schmerz, mein eigener, 

wie sehr wünsche ich mir, 

er möge sich verwandeln, 

um seine Freiheit wieder zu gewinnen. 

Deshalb versuche ich zu schreiben … 

Mag er in meine Musik einfließen, 

je mehr ich ihn überwinde, 

desto mehr bleibt davon in mir. 

17.  No  v e m b e r  19 9 0 

A u s  d e m  R u s s i s c h e n  ü b e r s e t z t  v o n  M a r t i n a  M r o h e n

 * Dieses Gedicht schrieb Lera Auerbach 1990 im Alter von 16 Jahren noch in Russland.

Лера Ауэрбах 
Чужая боль 
Во мне живет чужая боль, 
Глаза войны у боли той. 
Глаза сухие матерей, 
Что не увидят сыновей, 
Глаза голодные детей – 
И нету этих глаз страшней. 

Во мне живет чужая боль, 
Глаза калек у боли той. 
Глаза калек и стариков, 
Что молча стонут от оков 
Из одиночества их доли – 
И нет ужасней этой боли. 

Во мне живет чужая боль, 
Глаза людей у боли той, 
Tех, кто унижен и разбит, 
В ком сердце сжалось от обид 
Бессмысленных и пресно-горьких … 
– Людей раздавленных и стойких. 

Во мне живет чужая боль, 
Мои глаза у боли той. 
Нет, не чужая боль – моя. 
И я молюсь, чтобы смогла 
Ее во что-нибудь пролить – 
Себя навек освободить. 

И я пытаюсь и пишу … 
Пусть в музыку она прольется … 
Но чем я больше отдаю, 
Tем во мне больше остается. 

17.11 . 9 0
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Lera Auerbach 

era Auerbach wurde in Tscheljabinsk (Ural) am Rande Sibiriens 

geboren. Im Alter von zwölf Jahren schrieb sie ihre erste Oper. 

1991 zog sie in die USA und absolvierte ein Studium in den Fä-

chern Klavier und Komposition an der New Yorker Juilliard School. 

Daneben studierte sie Vergleichende Literaturwissenschaft an der 

Columbia University. 2002 gab sie ihr Debüt in der Carnegie Hall, wo sie 

ihre eigene Suite für Violine, Klavier und Streichorchester op. 60 mit Gidon 

Kremer und der Kremerata Baltica aufführte. Seitdem ist die weltweite 

Karriere der Komponistin, Dichterin und Pianistin in Personalunion nicht 

mehr aufzuhalten. 

Die junge Komponistin ist bereits als Pianistin in Konzertsälen wie 

der New Yorker Carnegie Hall, dem Lincoln Center, dem Münchner Herku-

lessaal, im Konzerthaus von Oslo und im Kennedy Center Washington aufge-

treten. Sie komponierte für Gidon Kremer, Vadim Gluzman, für das Ballett 

der Hamburgischen Staatsoper, für die Kremerata Baltica und andere. Ihre 

Werke wurden u.a. bei den Festivals in Aspen, Ravinia, Schwetzingen, beim 

Moskauer Herbst und beim Kammermusikfest Lockenhaus aufgeführt. Erst 

im November 2011 feierte sie mit der Uraufführung ihrer Oper »Gogol« am 

Theater an der Wien einen überwältigenden Erfolg. 

Lera Auerbachs Musik scheint vordergründig traditionellen Einflüssen 

stark verpflichtet zu sein. Für sie ist es kein Widerspruch, Tonalität und klas-

sische Formsprache zu nutzen, um neue Wege zu finden. Bei näherem Hinhö-

ren eröffnet sich ein ganzer Kosmos ungewohnter Klänge, Farben und Verfah-

rensweisen, der in vielerlei Hinsicht einen weit entwickelten Personalstil prägt. 

Als Capell-Compositrice schreibt Lera Auerbach in dieser Saison 

mehrere Auftragswerke für die Sächsische Staatskapelle Dresden. Im 

September 2011 wurde bereits ihr neues Streichquartett »Songs of Alkon

ost« in der Semperoper uraufgeführt, das anschließend auch bei den 

Internationalen Schostakowitsch Tagen in Gohrisch erklang. Im 12. Sym-

phoniekonzert wird im Juli 2012 ein neues Orchesterwerk von ihr in der 

Semperoper zur Uraufführung kommen.

L

C a p e ll  - Co  m p o s i t r i c e  d e r  

S ä c h s i s c h e n  S t a a t s k a p e ll  e  D r e s d e n  2 0 11 / 2 0 1 2
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 »Keine noch so hehre 
Idee ist es wert, Gewalt 
und Grausamkeit zu 
rechtfertigen«
Lera Auerbach im Gespräch 

Frau Auerbach, Sie sind in dieser Saison Capell-Compositrice der Säch-

sischen Staatskapelle Dresden und waren jetzt mehrfach in Dresden zu Gast. 

Wie verbunden fühlen Sie sich inzwischen der Stadt und ihren Bewohnern? 

Wenn ich an einem so großen Werk wie diesem Requiem arbeite, dann tau-

che ich gern komplett in die damit verbundene Welt ein, umgebe mich mit 

ihrer Geschichte und ihren Bildern, damit ich selber zu einer Art Instrument 

werden kann. Die befriedigendste Erfahrung für mich als Komponistin ist 

der Moment, an dem ich den Eindruck erhalte, dass das Werk sich wie von 

alleine schreibt und ich es nur von irgendeiner Quelle aus übertrage oder 

übersetze, an der das Werk bereits existiert. Damit mir das gelingt, muss ich 

mich in seine Zwischentöne einstimmen. 

Obgleich ich also physisch bisher noch nicht so oft in Dresden war, 

ist die Stadt im letzten Jahr täglich in meinen Gedanken gewesen, und ich 

fühle mich ihr sehr nah. 

Sie sind eine russisch-amerikanische Komponistin jüdischer Herkunft. 

Was bedeutete es für Sie persönlich, ein Requiem für den Jahrestag der 

Zerstörung Dresdens im Zweiten Weltkrieg zu komponieren? 

Meine Familie stammt ursprünglich aus Österreich. Im 19. Jahrhundert 

zogen meine Vorfahren in die Ukraine um. Den Zweiten Weltkrieg haben 

meine Großeltern nur mit großer Not überlebt, sie flohen vor der deutschen 

Armee nach Sibirien, wo sie auch nach dem Krieg blieben (ich wurde drei-

ßig Jahre später in Tscheljabinsk geboren). Meine Urgroßmutter ging in der 

Panik der überfüllten Züge während der Evakuierung verloren. Meine Groß-

eltern haben sie nie wiedergefunden. 

Damals überlebte meine Familie auch nur mit großen Mühen den Terror Sta-

lins. Mein Großvater wurde inhaftiert und in einen Gulag geschickt, mein 

Großonkel wurde vom KGB erschossen. Als Kind kannte ich kein einziges 

Wort auf Hebräisch und wusste nichts vom Judentum (ich wurde vielmehr 

von einem katholischen Kindermädchen aus Polen aufgezogen, das mit der 

Zeit zu einem festen Familienmitglied wurde). Und dennoch wusste ich nur 

zu gut, dass ich jüdisch war – dies stand als »Nationalität« in allen offiziellen 

Papieren. Man konnte den Antisemitismus im alltäglichen Leben spüren – 

von quasi unschuldigen Witzen anderer Kinder bis hin zu offener Feindse-

ligkeit. Mein Großvater, der den Gulag überlebte, weigerte sich, mir Jiddisch 

beizubringen. Wenn ich ihn als Kind darum bat, dann sagte er, dass ich 

meine Portion Leiden auch so abbekommen würde. 

Der einzige Weg, wie die Menschlichkeit vorangebracht werden 

kann, liegt in der Erinnerung (durch das Bewahren, Verstehen und Studie-

ren der Geschichte) und im Vergeben; indem man das menschliche Leben 

respektiert, die Unterschiede jedes Einzelnen akzeptiert, indem man sich 

»Va t e r  u n s e r « . 

Öl   a u f  L e i n wa n d  ( P r i va t s a m m l u n g  A n t o n  Go  p k a )



24 25 DRESDEN – ODE AN DEN FRIEDEN

bemüht, jede Kultur auf einer emotionalen Ebene zu verstehen, und indem 

man die Schmerzen und Freuden der anderen nachempfindet. Ich glaube, 

dass man an erster Stelle ein Bürger der Welt, dieses Planeten »Erde« sein 

sollte – und erst danach Bürger eines Landes, Mitglied einer religiösen Ge-

meinschaft, einer politischen Gruppierung etc. 

Es wurde bereits so viel Blut vergossen »im Namen Gottes« oder für 

das »Heimatland«, für den Kommunismus, den Nationalismus oder irgend

einen anderen schön verpackten »Ismus«. Keine noch so hehre Idee, wie 

edel sie auch immer erscheinen mag und in welchem Buch sie aufgeschrie-

ben wurde und von wem; kein Wesen – weder Mensch noch Gottheit – kann 

die Gewalt und Grausamkeit rechtfertigen, die die Menschen über die Zeiten 

hinweg immer wieder über sich gebracht haben. Und selbst wenn es Führer, 

Götter oder Ansichten geben sollte, die solches Blutvergießen rechtfertigen 

könnten – dann sind sie es nicht wert, dass man ihnen folgt. Wir sind an 

einem Punkt angekommen, an dem wir uns entweder gegenseitig zerstören 

können oder Vergebung, Mitgefühl und Güte lernen müssen. Jeder von uns 

ist ein Denkmal seiner Zeit – das dafür steht, wie man sich an diese Zeit 

erinnern wird. Jeder von uns wird sterben. Wie wir unsere Energien einset-

zen, während wir körperlich in dieser Welt anwesend sind, hängt von jedem 

Einzelnen selber ab. Und was vielleicht das Wichtigste ist: Wird man für 

sich selber denken und aktiv seine Entscheidungen treffen, oder wird man 

einfach Befehle von oben befolgen und den Massen folgen, ohne zu fragen, 

wohin sie einen führen? 

Das Requiem wird in den Gedenkkonzerten der Staatskapelle in der Frauen-

kirche und in der Semperoper uraufgeführt – zwei Orte, die für die Zerstö-

rung und den späteren Wiederaufbau stehen. Hat Sie das beim Komponieren 

beflügelt? 

Ja. Dieses Requiem mit dem Untertitel »Dresden – Ode an den Frieden« spie-

gelt genau diese Dualität wider – Tod und Auferstehung, Trauer und Hoffnung. 

Was war Ihnen in musikalischer Hinsicht wichtig? 

Einen einzigartigen Raum zu schaffen, in dem unterschiedliche Religionen 

und Nationen harmonisch nebeneinander existieren können. Eine Form zu 

schaffen, mit der man sich der Vergangenheit erinnern und die Toten ehren 

kann, die sich aber letztlich an die Lebenden und an unsere Gegenwart 

richtet, und die außerdem von der Zukunft und ihrer Vision von Hoffnung 

kündet. Mehr als 40 Sprachen sind in diesem Werk gegenwärtig. Und soweit 

mir bekannt ist, ist dies auch die erste Vertonung von islamischen, buddhis-

tischen und hinduistischen Gebeten in der westlichen Musik. 

Sie stellen den Aspekt der Hoffnung ins Zentrum Ihres Werkes – glauben Sie 

noch an ein friedliches Zusammenleben der Menschen auf diesem Planeten? 

In diesem Requiem »Dresden – Ode an den Frieden« gibt es ein friedliches 

und harmonisches Nebeneinander von mehr als 40 Nationen (dargestellt 

durch die im »Kyrie«-Satz verwendeten Sprachen). In den letzten beiden 

Sätzen sind gleichzeitig Gebete aus den fünf Hauptreligionen – Christentum, 

Judentum, Islam, Buddhismus und Hinduismus – vertont. Musik existiert 

auf einer höheren Ebene, und jeder Gedanke muss sich erst auf diesem Ni-

veau formen, bevor er sich physisch manifestieren kann. Wenn es aber mög-

lich ist, diese friedliche Koexistenz verschiedener Nationen und Religionen 

innerhalb des Mikro-Universums einer einzigen Komposition zu schaffen; 

und wenn es möglich ist, dass ein paar Tausend Menschen dies während der 

Aufführungen in Dresden erleben – dann muss es doch auch möglich sein, 

dies in die physische Existenz zu übertragen, die wir Leben nennen. Ich 

zumindest habe mich dafür entschieden, daran zu glauben. 

� D i e  F r a g e n  s t e ll t e  To  b i a s  N i e d e r s c h l a g .

A u s  d e m  E n g l i s c h e n  ü b e r s e t z t  v o n  J ü r g e n  H ü b n e r

L e r a Au e r b ac h b e i  d e n I n t e r n at i o n a l e n S c h o s ta kow i t s c h Tag e n 

i n  Go  h r i s c h  ( S e p t e m b e r  2 0 11 ) 



26 27 DRESDEN – ODE AN DEN FRIEDEN

James Nachtwey wird am 11. Februar 2012 in der Semperoper 

mit dem 3. Internationalen Friedenspreis »Dresden-Preis« ausgezeichnet.

N e w  Y o r k ,  2 0 0 1 .  G r o u n d  Z e r o .  F o t o g r a f :  J a m e s  N a c h t w e y
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I. Post silentium (Præludium – Requiem æternam)

Alleluja.

Amen.

Requiem æternam dona eis, Domine,

et lux perpetua luceat eis.

Te decet hymnus, Deus, in Sion,

et tibi reddetur votum in Jerusalem.

Exaudi orationem meam;

ad te omnis caro veniet.

Requiem æternam dona eis, Domine,

et lux perpetua luceat eis.

	� (Herr, gib ihnen die ewige Ruhe, 
und das ewige Licht leuchte ihnen. 
Dir gebührt Lob, Herr, auf dem Sion, 
Dir erfüllt man Gelübde in Jerusalem. 
Erhöre mein Gebet; 
zu Dir kommt alles Fleisch. 
Herr, gib ihnen die ewige Ruhe, 
und das ewige Licht leuchte ihnen.) 
 
(Grant them eternal rest, O Lord, 
and let perpetual light shine upon them. 
A hymn becomes you, O God, in Zion, 
and to you shall a vow be repaid in Jerusalem. 
Hear my prayer; 
to you shall all flesh come. 
Eternal rest grant unto them, O Lord, 
and let perpetual light shine upon them.)

II. Psalm 134 (Ein Lied im höhern Chor)

Siehe, lobet den Herrn, alle Knechte des Herrn,

die ihr stehet des Nachts im Hause des Herrn!

Hebet eure Hände auf im Heiligtum und lobet den Herrn!

Der Herr segne dich aus Zion, der Himmel und Erde gemacht hat!

(Lutherbibel 1912)

	 �(Psalm 134 [A song of ascents] 
Praise the Lord, all you servants of the Lord 
who minister by night in the house of the Lord. 
Lift up your hands in the sanctuary 
and praise the Lord. 
May the Lord, the Maker of heaven and earth, bless you from Zion.) 
(Translation: New International Version 1984)

III. Vater unser

Vater unser im Himmel,

geheiligt werde dein Name;

dein Reich komme;

dein Wille geschehe,

wie im Himmel so auf Erden.

Unser tägliches Brot gib uns heute.

Und vergib uns unsere Schuld,

wie auch wir vergeben unsern Schuldigern;

und führe uns nicht in Versuchung,

sondern erlöse uns von dem Bösen.

[Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit

in Ewigkeit.]

Amen.
(Moderne ökumenische Übersetzung)

	 �(Lord’s Prayer 
Our Father in heaven, 
hallowed be your name, 
your kingdom come, 
your will be done, 
on earth as in heaven. 
Give us today our daily bread. 
Forgive us our sins 
as we forgive those who sin against us. 
Save us from the time of trial 
and deliver us from evil. 
[For the kingdom, the power, and the glory are yours 
now and for ever.] 
Amen.) 
(Translation: Current ecumenical version)

Lera Auerbach

Requiem
»Dresden – Ode an den Frieden« /
»Dresden – Ode to Peace«
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IV. Kyrie

Greek: Κύριε ελέησον (Kyrie eleison)

English: Lord, have mercy

Church Slavonic, Bulgarian, Macedonian, Russian, Serbian: 

Господи, помилуй (Gospodi, pomiluj)

German: Herr, erbarme Dich unser

Latin: Domine, miserere

Italian: Signore, pietà

Korean: ,   (Junim, jabeareul bepeusoseo)

Czech: Pane, smiluj se

Ukrainian: Господи помилуй (Hospody pomyluj)

Croatian: Gospodine, smiluj se

Japanese:  (Shuyo, awaremitamae)

Swedish: Herre, förbarma Dig

Chinese Mandarin:  (qiúzhu
 
 lián m n)

Catalan: Senyor, tingueu pietat

Polish: Panie, zmiłuj się.

Hungarian: Uram, irgalmazz

Arabic:    (Yā Rabbu rh.am)

Arameic:  (Moran et
¯
rah.am)

Swahili: Bwana utuhurumie

Romanian: Doamne miluieşte

Spanish: Señor, ten piedad

Portuguese: Senhor, tende piedade de nós

Armenian: ,  (Ter voġormya)

Georgian: ,  (Up’alo, šegvitsk’ale)

Hebrew:  (Adon rah.em na)

Turkish: Rabbim, bize merhamet eyle

Afrikaans: Here, ontferm U

French: Seigneur, prends pitié

Latvian: Kungs, apžēlojies

Lithuanian: Viešpatie, pasigailėk

Estonian: Issand, halasta

Finnish: Herra armahda

Samoan: Le Ali’i e, alofa mai

Vietnamese: Xin Chúa th ng xót chúng con

Welsh: Arglwydd, trugarha wrthym

Irish Gaelic: A Thiarna, déan trócaire orainn

Indonesian: Tuhan, kasihanilah kami

Slovak: Pane, zmiluj sa

Yiddish: Orbishte, hub rachmunus

V. Father Judges Gebet *

Herr, führe mich, wohin du mich haben willst;

Lass mich denen begegnen, die du mir bestimmt hast;

Sag mir, was ich sagen soll; und

Lass mich deine Wege nicht stören.

	 �(Übersetzung: Hans-Ulrich Duffek) 
 
(Father Judge’s Prayer 
Lord, take me where you want me to go; 
Let me meet who you want me to meet; 
Tell me what you want me to say; and 
Keep me out of your way.)

* Father Mychal Judge OFM, Kaplan der New Yorker Feuerwehr. Er war das erste doku-
mentierte Opfer der Terroranschläge vom 11. September 2001. /
Father Mychal Judge O.F.M. Chaplain New York Fire department. He was the first certi-
fied fatality of the September 11, 2001 attacks.

VI. Psalm 100

Hari’u Adonai kolha’aretz.

Ivdu et Adonai besimchah Bo’u lefanav birnanah.

De’u ki Adonai hu Elohim hu asanu velo anachnu am·mov ve·tzon mar·’i·tov.

Bo’u she’arav betovdah hatzerotav bithillah hovdulov barachu shemov.

Kitov Adonai le’ovlam chasdov ve’addor vador emunatov.

	� (Ein Dankpsalm. Jauchzet dem Herrn, alle Welt! 
Dient dem Herrn mit Freuden; kommt vor sein Angesicht mit Frohlocken! 
Erkennt, daß der Herr Gott ist! Er hat uns gemacht, und nicht wir selbst, 
   zu seinem Volk und zu Schafen seiner Weide. 
Geht zu seinen Toren ein mit Danken, zu seinen Vorhöfen mit Loben; 
   danket ihm, lobet seinen Namen! 
Denn der Herr ist freundlich, und seine Gnade währet ewig und seine 
   Wahrheit für und für.) 
(Lutherbibel 1912) 
 
(Make a joyful noise unto the Lord, all ye lands. 
Serve the Lord with gladness: come before his presence with singing. 
Know ye that the Lord he is God: it is he that hath made us, and not we 
   ourselves; we are his people, and the sheep of his pasture. 
Enter into his gates with thanksgiving, and into his courts with praise: 
   be thankful unto him, and bless his name. 
For the Lord is good; his mercy is everlasting; and his truth endureth 
   to all generations.) 
(Translation: King James Version)
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VII. Die Verheißung (Apostelgeschichte 2:17-21)

Und es soll geschehen in den letzten Tagen, spricht Gott,

ich will ausgießen von meinem Geist auf alles Fleisch;

und eure Söhne und eure Töchter sollen weissagen,

und eure Jünglinge sollen Gesichte sehen,

und eure Ältesten sollen Träume haben;

und auf meine Knechte und auf meine Mägde

will ich in denselben Tagen von meinem Geist ausgießen,

und sie sollen weissagen.

Und ich will Wunder tun oben im Himmel

und Zeichen unten auf Erden:

Blut und Feuer und Rauchdampf;

die Sonne soll sich verkehren in Finsternis

und der Mond in Blut,

ehe denn der große und offenbare Tag des Herrn kommt.

Und soll geschehen, wer den Namen des Herrn anrufen wird,

der soll selig werden.

(Lutherbibel 1912)

	 �(Prophecy 
In the last days, God says, 
I will pour out my Spirit on all people. 
Your sons and daughters will prophesy, 
your young men will see visions, 
your old men will dream dreams. 
 
Even on my servants, both men and women, 
I will pour out my Spirit in those days, 
and they will prophesy. 
 
I will show wonders in the heaven above 
and signs on the earth below, 
blood and fire and billows of smoke. 
 
The sun will be turned to darkness 
and the moon to blood 
before the coming of the great and glorious day of the Lord. 
 
And everyone who calls on the name of the Lord will be saved.) 
(Translation: New International Version 1984)

VIII. De profundis (Psalm 130)

De profundis clamavi ad te, Domine;

Domine, exaudi vocem meam. Fiant aures tuae intendentes: in vocem 

   deprecationis meae.

Si iniquitates observaveris, Domine: qui sustinebit?

Quia apud te propitiatio est: et propter legem tuam sustinuite, Domine. 

Sustinuit anima mea in verbo ejus:

speravit anima mea in Domino,

a custodia matutina usque ad noctem. Speret Israel in Domino.

Quia apud Dominum misericordia et copiosa apud eum redemptio.

Et ipse redimet Israel ex omnibus iniquitatibus ejus.

	� (Aus der Tiefe rufe ich, Herr, zu dir. 
Herr, höre auf meine Stimme, laß deine Ohren merken auf die Stimme 
   meines Flehens! 
So du willst, Herr, Sünden zurechnen, Herr, wer wird bestehen? 
Denn bei dir ist die Vergebung, daß man dich fürchte. 
Ich harre des Herrn; meine Seele harret, und ich hoffe auf sein Wort. 
Meine Seele wartet auf den Herrn von einer Morgenwache bis zur andern. 
Israel, hoffe auf den Herrn! denn bei dem Herrn ist die Gnade und viel 
   Erlösung bei ihm, und er wird Israel erlösen aus allen seinen Sünden.) 
(Lutherbibel 1912) 
 

» P r e l u d e  –  Mod   e r a t o  l a m e n t o s o « .  Öl   a u f  L e i n wa n d

Dieses Bild entstand in Zusammenarbeit mit dem 

russischen Künstler Dmitri Gutow.
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(Out of the depths have I cried unto thee, O Lord. 
Lord, hear my voice: let thine ears be attentive to the voice of my 
   supplications. 
If thou, Lord, shouldest mark iniquities, O Lord, who shall stand? 
But there is forgiveness with thee, that thou mayest be feared. 
I wait for the Lord, my soul doth wait, and in his word do I hope. 
My soul waiteth for the Lord more than they that watch for the morning: 
   I say, more than they that watch for the morning. 
Let Israel hope in the Lord: for with the Lord there is mercy, and with him 
   is plenteous redemption. 
And he shall redeem Israel from all his iniquities.) 
(Translation: King James Version)

IX. Gradual – Sh’ma Israel

Sh’ma Israel Adonai Eloheinu Adonai echad.
	 (Höre, Israel, der Herr ist unser Gott, der Herr ist einzig.)
	 (Hear, Israel, the Lord is our God, the Lord is One.)

Barukh sheim k’vod malkhuto l’olam va’ed.
	 (Gepriesen sei Gottes ruhmreiche Herrschaft immer und ewig)
	 (Blessed be the Name of His glorious kingdom for ever and ever.)

Requiem æternam dona eis, Domine:

et lux perpetua luceat eis.

In memoria æterna erit iustus,

ab auditione mala non timebit.

	� (Ewige Ruhe gib ihnen, Herr, und 
ewiges Licht leuchte ihnen. 
In ewigem Andenken wird sein der Gerechte; 
von übler Nachrede wird er nichts fürchten.) 
 
(Eternal rest grant unto them, O Lord: 
and let perpetual light shine upon them. 
He shall be justified in everlasting memory, 
and shall not fear evil reports.)

Adonai. Domine. In memoria. Requiem.

X. Tuba mirum

Tuba mirum spargens sonum

Per sepulcra regionum,

Coget omnes ante thronum.

Mors stupebit et natura,

Cum resurget creatura,

Judicanti responsura.

Liber scriptus proferetur,

in quo totum continetur,

unde mundus judicetur.

	� (Laut wird die Posaune klingen, 
Durch der Erde Gräber dringen, 
Alle hin zum Throne zwingen. 
 
Schaudernd sehen Tod und Leben 
Sich die Kreatur erheben, 
Rechenschaft dem Herrn zu geben. 
 
Und ein Buch wird aufgeschlagen, 
Treu darin ist eingetragen 
Jede Schuld aus Erdentagen.) 
 
(Wondrous sound the trumpet flingeth; 
through earth’s sepulchers it ringeth; 
all before the throne it bringeth. 
 
Death is struck, and nature quaking, 
all creation is awaking, 
to its Judge an answer making. 
 
Lo! the book, exactly worded, 
wherein all hath been recorded: 
thence shall judgment be awarded.)
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XI. Mizmor l’David (Psalm 23)

Adonai ro-i, lo ehsar.

Bin’ot deshe yarbitseini, Al mei m’nuhot y’nahaleini.

Naf’shi y’shoveyv, Yan’heini b’ma’aglei tsedek, L’ma’an sh’mo.

Gam ki eilech B’gei tsalmovet, Lo ira ra, Ki Atah imadi, Shiv’t’cha 

   umishan’techa, Hemah y’nahamuni.

Ta’aroch l’fanai shulchan, Neged tsor’rai, Dishanta vashemen roshi, 

   Kosi r’vayah.

Ach tov vahesed Yird’funi kol y’mei hayai, V’shav’ti b’veit Adonai 

   L’orech yamim.

	� (Ein Psalm Davids 
Der Herr ist mein Hirte; mir wird nichts mangeln. 
Er weidet mich auf grüner Aue und führet mich zum frischen Wasser. 
Er erquicket meine Seele; er führet mich auf rechter Straße um seines 
   Namens willen. 
Und ob ich schon wanderte im finstern Tal, fürchte ich kein Unglück; 
   denn du bist bei mir, dein Stecken und dein Stab trösten mich. 
Du bereitest vor mir einen Tisch im Angesicht meiner Feinde. Du salbest 
   mein Haupt mit Öl und schenkest mir voll ein. 
Gutes und Barmherzigkeit werden mir folgen mein Leben lang, und ich 
   werde bleiben im Hause des Herrn immerdar.) 
(Lutherbibel 1912) 
 
(A Psalm of David 
The Lord is my shepherd, I shall not want. 
He maketh me to lie down in green pastures, He leadeth me beside 
   the still waters. 
He restoreth my soul, He leadeth me in the paths of righteousness, 
   for his name’s sake. 
Yea, though I walk through the valley of the shadow of death, I fear no evil: 
   for Thou art with me; Thy rod and Thy staff they comfort me. 
Thou preparest a table before me in the presence of mine enemies: 
   Thou annointest my head with oil, my cup runneth over. 
Surely goodness and mercy shall follow me all the days of my life: 
   and I will dwell in the house of the Lord for ever.) 
(Translation: King James version)

XII. Lacrimosa

Lacrimosa dies illa,

Qua resurget ex favilla

Judicandus homo reus.

Huic ergo parce, Deus:

Dona eis requiem. Amen.

	 �(Tänenreich ist jener Tag, 
An dem ersteht aus dem Staube 
Zum Gericht der Mensch voll Sünden. 
Laß ihn, Gott, Erbarmen finden, 
Gib ihnen die ewige Ruhe. Amen.) 
 
(That day is one of weeping, 
on which shall rise again from the ashes 
the guilty man, to be judged. 
Therefore spare this one, O God, 
Give them rest. Amen.)

»T u b a  m i r u m « .  Öl   a u f  L e i n wa n d
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XIII. Libera me – Ana Beko’ach

Ana Beko’ach, g’dulat y’mincha, tatir tze’rura.

Kabel’ rinat amcha, sagveinu, tahareinu nora.

Na gibor, dorshei yichudcha,

k’vavat shamrem.

Barchem taharem, rachamem tzidkatcha tamid gamlem, chasin kadosh 

   b’rov tuvcha, nahel adatecha.

Yachid ge’eh l’amcha p’neh, zochrei k’dushatecha.

Shavateinu kabel, ush’ma tza’akateinu, yode’a ta’alumot.

(Baruch shem k’vod malchuto l’olam va’ed.)

	� (Wir bitten dich, mit der Macht und Größe deiner Rechten entwirre unser 
   verworrenes Schicksal. 
Nimm an deines Volkes Gesang, erhebe und läutere uns, o du 
   Ehrfurchtgebietender. 
Wir bitten dich, du Heldenhafter, hüte jene, die deiner Einzigartigkeit 
   folgen, wie deinen Augapfel. 
Segne sie, läutere sie, erbarme dich ihrer, möge deine Gerechtigkeit sie 
   stets belohnen. 
Du Mächtiger und Heiliger, führe deine Herde in Güte. 
Du Einzigartiger und Erhabener, wende dich deinem Volk zu, das 
   deiner Heiligkeit gedenkt. 
Nimm an unsere Rufe und höre unsere Schreie, der du um alle 
   Geheimnisse weißt. 
[Gesegnet ist der Name seines erhabenen Reichs für immer und ewig.]) 
 
(We ask, with the power and greatness of your right arm untangle our 
   knotted fate. 
Accept your people’s song, elevate and purify us, oh awesome one. 
Please, heroic one, those who pursue your uniqueness – guard them as 
   the pupil of an eye. 
Bless them, purify them, pity them, may your righteousness always 
   reward them. 
Powerful and Holy one, in goodness lead your flock. 
Unique and proud one, to your people turn, who remember your holiness. 
Accept our cries, and hear our screams, oh knower of mysteries. 

[Blessed is the name of his noble kingdom forever and ever.])

Libera me, Domine, de morte aeterna

in die illa tremenda

quando coeli movendi sunt et terra,

dum veneris judicare saeculum per ignem.

Tremens factus sum ego et timeo,

dum discussion venerit atque venture ira:

quando coeli movendi sunt et terra.

	 �(Rette mich, Herr, vor dem ewigen Tod 
an jenem Tage des Schreckens, 
wo Himmel und Erde wanken, 
da du kommst, die Welt durch Feuer zu richten. 
Zittern befällt mich und Angst, 
denn die Rechenschaft naht und der drohende Zorn. 
Rette mich, Herr, vor dem ewigen Tod.) 
 
(Deliver me, O Lord, from eternal death 
on that awful day, 
when the heavens and earth shall be shaken 
and you shall come to judge the world by fire. 
I am seized with fear and trembling 
until the trial is at hand and the wrath to come: 
when the heavens and earth shall be shaken.)

XIV. In silentium (Ode an den Frieden / Ode to Peace)

Amen.

XV. Anrufung der Schutzengel

B’ shem Adonai,

Mimini Michael,

U mismoli Gavriel,

U mi lifnai Uriel,

U mei acharai Rafael,

V’al roshi Shekhinat eil.

	 �(Anrufung der Schutzengel 
Im Namen des Ewigen, 
rechts von mir Michael, 
links von mir Gabriel 
und vor mir Uriel, 
hinter mir Raphael 
und über meinem Haupte die Shekhina.) 
 
(Invocation of the Protective Angels 
In the name of the Eternal, 
to my right Michael, 
and on my left Gabriel, 
and in front of me Uriel, 
and behind me Rafael, 
and above my head the Eternal Shekhinah.)
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XVI. Frieden, wo Gott wohnt*

Wehen der Gebetsrufe über Bagdad,

Klang der Schofare in Jerusalem,

Gebetsglocken Buddhas in Tibet ...

ich höre einen Ton aus vielen Tönen:

Frieden,

Frieden,

wo Gott wohnt.
(aus dem Gedicht von Christian Lehnert, das auf der Friedensglocke »Jesaja« in der 
Dresdner Frauenkirche eingraviert ist)

	� (Peace, were God resides * 
Calls to prayer drifting over Baghdad, 
Shofars sounding in Jerusalem, 
Buddhist temple bells in Tibet … 
I hear a sound made of many sounds: 
Peace, 
Peace, 
where God resides.) 
(from the poem by Christian Lehnert, inscribed on the Isaiah [Peace Bell] at 
the Frauenkirche Dresden)

 
* Dieser Satz ist in der Stimmung 528Hz (A=444Hz) auszuführen. Man glaubt, dass 
C=528Hz die Schwingung des Heilens, Wiederherstellens und der Erschaffung der Welt 
darstellt. Der frühkirchliche Gesang soll ebenfalls die Stimmung C=528Hz gehabt haben. / 
This movement is performed in 528Hz. tuning. C=528Hz is believed to be the vibration 
of healing, peace and primordial creation. Early church singing is believed to be tuned to 
C=528Hz.

XVII. – XVIII. Amen

Amen.

Vater unser im Himmel,

geheiligt werde dein Name;

dein Reich komme;

dein Wille geschehe,

wie im Himmel so auf Erden.

Unser tägliches Brot gib uns heute.

Und vergib uns unsere Schuld,

wie auch wir vergeben unsern Schuldigern;

und führe uns nicht in Versuchung,

sondern erlöse uns von dem Bösen.

[Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit

in Ewigkeit.]

Amen.
(Moderne ökumenische Übersetzung)

	� Our Father in heaven, 
hallowed be your name, 
your kingdom come, 
your will be done, 
on earth as in heaven. 
Give us today our daily bread. 
Forgive us our sins 
as we forgive those who sin against us. 
Save us from the time of trial 
and deliver us from evil. 
[For the kingdom, the power, and the glory are yours 
now and for ever.] 
Amen. 
(Translation: Current ecumenical version)

Requiem æternam dona eis, Domine.

Amen.
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		  Buddhism: Trisharana

   
	B uddham.  śaran.am.  gacchāmi.

	 (Ich nehme Zuflucht zum Buddha.)
	 (I take refuge in the Buddha.)

   
	 Dharmam.  śaran.am.  gacchāmi.

	 (Ich nehme Zuflucht zum Dharma.)
	 (I take refuge in the Dharma.)

   
	 Sam. gham.  śaran.am.  gacchāmi.

	 (Ich nehme Zuflucht zum Sangha.)
	 (I take refuge in the Sangha.)

		  Islam: Al-Fatiha

    
	B ismillaah ar-Rahman ar-Raheem

	 (Im Namen des barmherzigen und gnädigen Gottes.)
	 (In the name of God, the most beneficent the most merciful.)

    
	A l hamdu lillaahi rabbil ’alameen

	 (Lob sei Gott, dem Herrn der Welten,)
	 (All praise is due to God, Lord of the worlds.)

  
	A r-Rahman ar-Raheem Maaliki yaumid Deen

	 (dem Barmherzigen und Gnädigen,)
	 (The most beneficent, the most merciful.)

   
	 Iyyaaka na’abudu wa iyyaaka nasta’een

	 (der am Tag des Gerichts regiert!)
	 (The lord of the day of Judgement.)

    
	 Ihdinas siraatal mustaqeem

	 (Dir dienen wir, und dich bitten wir um Hilfe.)
	 (Thee alone do we worship and thee alone we seek for help.)

   
	 Siraatal ladheena an ’amta’ alaihim

	 (Führe uns den geraden Weg,)
	� (Guide us to the right path.)

         
	 Ghairil maghduubi’ alaihim waladaaleen

	� (den Weg derer, denen Du Gnade erwiesen hast, nicht [den Weg] derer, 
   die d[ein]em Zorn verfallen sind und irregehen!) 
(The path of those upon whom thou has bestowed favors, 
   Not of those who thou has cursed once nor of those who have gone astray.)

 
	A ameen

	 (Amen.)
	 (Amen.)

		  Hinduism: Gayatri Mantra

   
	 Om bhoor-bhuvah svah,

	 (Om, wir meditieren über den Glanz des verehrungswürdigen Göttlichen,)
	 (Om, We meditate upon the radiant Divine Light)

 
	 tat-savitur-varen Nyam,

	 (den Urgrund der drei Welten, Erde, Luftraum und himmlische Regionen.)
	 (of that adorable Sun of Spiritual Consciousness.)

   
	 bhargo devasya dheemahi,

	 (Möge das Höchste Göttliche uns erleuchten,)
	 (O Creator of the Universe, may we receive Your supreme 
	    sin-destroying light.)
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	 dhiyo yo nah prachodayaat.

	 (auf dass wir die höchste Wahrheit erkennen.)
	 (May it awaken our intuitional consciousness.)

		  Judaism: Sh’ma Israel, Kaddish

     

	 Sh’ma Israel Adonai Eloheinu Adonai echad. 

	 (Höre, Israel, der Herr ist unser Gott, der Herr ist einzig.)
	 (Hear, Israel, the Lord is our God, the Lord is One.)

Amen.

.    
	 Yit’gadal v’yit’kadash sh’mei raba

	 (Erhoben und geheiligt werde sein großer Name)
	 (May His great Name grow exalted and sanctified)

   
	 b’al’ma di v’ra khir’utei.

	 (auf der Welt, die nach seinem Willen von Ihm erschaffen wurde,)
	 (in the world which He created according to His will!)

 
	 V’yam’likh mal’khutei 

	 (sein Reich erstehe)
	 (May He establish His kingdom)

 
	 b’chayeikhon uv’yomeikhon

	 (in eurem Leben, in euren Tagen und im Leben) 
	 (and may His salvation blossom and be near)

   
	 uv’chayei d’khol beit Israel. Amen.

	 (des ganzen Hauses Israel, schnell und in nächster Zeit, sprecht: Amen!)
	 (and in the lifetimes of the entire Family of Israel. Amen.)

   
	 Y’hei sh’mei raba m’varak

	 (Sein großer Name sei gepriesen)
	 (May His great Name be blessed)

  
	 l’alam ul’al’mei al’maya.

	 (in Ewigkeit und Ewigkeit der Ewigkeiten.)
	 (forever, and to all eternity!)

.
	A men.

	 (Amen.)
	 (Amen.)

Vater unser im Himmel,
geheiligt werde dein Name;
dein Reich komme;
Vater unser im Himmel.
Amen.

	� (Our Father in heaven, 
hallowed be your name, 
your kingdom come,  
Our Father in heaven. 
Amen.)

© Sikorski Musikverlage, Hamburg
Abdruck mit frendlicher Genehmigung
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D r e s d e n ,  J a n u a r  2 0 1 2 .

F o t o g r a f :  No  r b e r t  M i ll  a u e r
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Maarten Engeltjes 
Countertenor 
Der junge niederländische Countertenor debütierte als Sechzehnjähriger 

mit den Alt-Arien aus Bachs »Matthäus-Passion« in seinem heutigen Stimm-

fach. Bald arbeitete Maarten Engeltjes mit zahlreichen renommierten In-

terpreten der historischen Aufführungspraxis zusammen, darunter Gustav 

Leonhardt und Peter Dijkstra, die Akademie für Alte Musik Berlin und Con-

certo Köln, mit dem er in der vergangenen Saison u.a. mit Pergolesis »Stabat 

Mater« und »Salve Regina« in Frankreich zu hören war. Parallel zu seiner 

sich rasch entwickelnden Karriere schloss er 2007 sein Gesangsstudium am 

Königlichen Konservatorium in Den Haag mit Auszeichnung ab. Derzeit sind 

seine Stimmbildner Andreas Scholl und dessen früherer Lehrer Richard 

Levitt. In der letzten Spielzeit sang der Countertenor zahlreiche Konzerte, so 

die »Johannes-Passion« unter Ton Koopman, und an der Opéra de Lausanne 

war er als Mago Cristiano in Händels »Rinaldo« zu erleben. Maarten Engelt-

jes hat bereits mehrere CDs vorgelegt, u.a. seine Debüt-CD mit Liedern von 

Purcell, Dowland und Byrd sowie eine Aufnahme von Bach-Kantaten für Alt 

mit dem Concerto Amsterdam.

Mark Stone
Bariton
Mark Stone wurde in London geboren und studierte Mathematik am King’s 

College in Cambridge sowie Gesang an der Guildhall School of Music and 

Drama in seiner Heimatstadt. 1998 erhielt er den Decca Prize bei den Kath

leen Ferrier Awards. Aktuelle Engagements führten ihn an die Deutsche 

Oper Berlin (Titelpartie in »Don Giovanni«), an das Royal Opera House 

Covent Garden, die Royal Swedish Opera sowie zum Glyndebourne Festival 

(Titelpartie in »Eugen Onegin«). Bereits häufig gastierte er an der English 

National Opera, wo er in vielen bedeutenden Bariton-Partien – von Don 

Giovanni über Guglielmo und Figaro bis hin zu Marcello und Chou-en-Lai 

(Adams, »Nixon in China«) – zu erleben war. Zukünftige Engagements füh-

ren ihn u.a. an die Oper Köln (Il Conte) und als Papageno an die Philadel-

phia Opera. Im Konzertbereich hat Mark Stone in den vergangenen Jahren 

u.a. mit dem London Symphony Orchestra unter Daniel Harding und Sir 

Colin Davis, mit den Bamberger Symphonikern unter Sir Roger Norrington 

sowie mit dem City of Birmingham Symphony Orchestra und dem Hallé 

Orchestra zusammengearbeitet.
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Saint Thomas Choir of Boys 
(New York)
Director of Music: John Scott

Der Saint Thomas Choir of Men and Boys gilt vielen als das führende 

Ensemble der anglikanischen Chormusik in den USA. Seit 2004 wird der 

Chor von John Scott geleitet, der zuvor als Organist und Director of Music 

an St. Paul’s Cathedral in London wirkte. Regelmäßig musiziert der Chor 

mit den New Yorker Ensembles der Alten Musik sowie mit dem Orchestra 

of St. Luke’s. Seine Hauptaufgabe besteht allerdings in der musikalischen 

Gestaltung von fünf Gottesdiensten pro Woche. In Ergänzung zu seiner 

Präsenz in New York gastierte der Chor in den vergangenen drei Jahr-

zehnten in ganz Amerika und Europa und sang u.a. in Westminster Abbey 

und St. Paul’s Cathedral in London, am Kings College in Cambridge und 

beim Aldeburgh Festival. 2004 gestaltete der Chor im Rahmen einer Ita-

lien-Tournee eine Papst-Messe im Vatikan, 2007 eröffnete er das Mexico 

Festival. Zum Repertoire des Chores gehören die großen Sakralwerke von 

Monteverdi und Bach ebenso wie Werke von Rachmaninow, Britten und 

zeitgenössischen Komponisten. Im Juni 2012 gastiert der Chor auch beim 

Bach-Fest in Leipzig. Die Männer des Chores sind professionelle Sänger; 

die Knaben besuchen die 1919 gegründete Saint Thomas Choir School, 

das einzige kirchlich getragene Internat in den USA.

St. Paul’s Cathedral Choir
(London)
Director of Music: Andrew Carwood

Seit über neun Jahrhunderten wird die Kirchenmusik an St. Paul in London 

durch Chorknaben und männliche Chorsänger geprägt. Ende des 19. Jahr-

hunderts bekam der Chor seine heutige Struktur, womit seitdem auch die 

adäquate Unterbringung und Ausbildung seiner Chormitglieder verbunden 

ist. Heute zählt der St. Paul’s Cathedral Choir ca. 30 Chorknaben und zwölf 

Chorsänger (Vicars Choral). Neben den täglichen Gottesdiensten gestaltet 

der Chor auch immer wieder Feierlichkeiten von nationaler Bedeutung. So 

wird er 2012 die Gedenkfeiern zum 100-jährigen Jubiläum der ersten Ant-

arktis-Reise musikalisch gestalten, ebenso das diamantene Thronjubiläum 

von Queen Elizabeth II. Regelmäßig tritt der Chor auch mit Orchester auf 

und singt bedeutende Sakralwerke wie Bachs »Johannes-Passion«, Händels 

»Messiah« oder zeitgenössische Werke, die extra für das Ensemble geschrie-

ben wurden (u.a. von Sir John Tavener und Sir Peter Maxwell Davies). Der 

Chor hat zahlreiche Aufnahmen eingespielt, darunter sämtliche »Psalmen Da-

vids« von Heinrich Schütz. In den letzten Jahren gastierte er in ganz Europa, 

in Japan, Nord- und Südamerika. Weitere Höhepunkte waren die Mitwirkung 

an Aufführungen von Berlioz »Te Deum« und Mahlers achter Symphonie bei 

den BBC Proms in der Royal Albert Hall. 
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Sächsischer Staatsopernchor 
Dresden
Chordirektor: Pablo Assante  
Der Dresdner Opernchor wurde 1817 von König Friedrich August I. ge-

gründet. Dies war vor allem ein Verdienst Carl Maria von Webers, der als 

neu engagierter Hofkapellmeister den Auftrag erhalten hatte, in Dresden 

neben der etablierten italienischen Oper auch ein deutsches »Opern-

Departement« zu begründen. Weber forderte die Einrichtung eines »ste-

henden Theaterchors«, der den gestiegenen Anforderungen eines dafür 

neu zu schaffenden Opernrepertoires gewachsen sein würde. In der Folge 

entwickelte sich der Dresdner Opernchor dank Persönlichkeiten wie Jo-

hann Miksch, Wilhelm Fischer, Karl Maria Pembaur und in jüngerer Zeit 

Hans-Dieter Pflüger und Matthias Brauer zu einem erstrangigen Klang-

körper, der sich durch ein spezifisches Klangideal – gekennzeichnet durch 

klangliche Noblesse, kultivierten Pianogesang und gleichzeitige Klang-

dichte – auszeichnet. Der Dresdner Staatsopernchor gilt heute als einer 

der besten Opernchöre Europas. Seine Auftritte in Opernvorstellungen, 

seine Mitwirkung in Konzerten der Sächsischen Staatskapelle Dresden, bei 

Rundfunk-, Fernseh- und CD-Produktionen brachten ihm weltweit höchste 

Wertschätzung ein. Seit 2009 liegt die Leitung des Chores in den Händen 

von Pablo Assante.

„�Über die hier gelebte bedingungslose  
Hingabe für seine Musik würde 
Schostakowitsch tiefe Freude empfinden” 

DIE  WELT

3. Internationale 
Schostakowitsch Tage 
Gohrisch
28. – 30. September 2012 
www.schostakowitsch-tage.de
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1. Violinen 

Kai Vogler
1. Konz e rt m e i st e r 

Michael Eckoldt 

Christian Uhlig 

Volker Dietzsch 

Johanna Mittag 

Susanne Branny 

Martina Groth 

Annika Thiel  

2. Violinen 

Heinz-Dieter Richter
Konz e rt m e i st e r 

Stephan Drechsel 

Ulrike Scobel 

Alexander Ernst 

Holger Grohs 

Martin Fraustadt 

Paige Kearl 

Lisa Werhahn

Bratschen 

Gerd Grötzschel* 

Andreas Schreiber 

Uwe Jahn 

Ulrich Milatz 

Zsuzsanna Schmidt-Antal 

Milan Líkař

Violoncelli 

Friedwart Christian Dittmann
Solo 

Martin Jungnickel 

Andreas Priebst 

Jörg Hassenrück

Kontrabässe 

Christian Ockert* 

Helmut Branny 

Fred Weiche

Flöten 

Sabine Kittel
Solo 

Bernhard Kury

Oboen 

Celine Moinet
Solo 

Michael Goldammer

Klarinetten 

Ulrich Pluta
Solo 

Michael Meinel*
Ba sskl  a r i n e t t e

Fagotte 

Erik Reike
Solo 

Andreas Börtitz 

Hörner 

Erich Markwart
Solo 

Miklós Takács

Trompete 

Christian Wenzel**

Posaune 

Nicolas Naudot
Solo 

Tuba 

Hans-Werner Liemen
Solo

Pauken 

Thomas Käppler
Solo

Schlagzeug 

Jürgen May 

Dirk Reinhold 

Johann-Georg Baumgärtel* 

Steffen Cotta*

Harfe

Aline Khouri***

Celesta

Sonnhild Fiebach*

Klavier 

Hans Sotin*

Lera Auerbach 
Requiem »Dresden – Ode an den Frieden«
Uraufführung

Orchesterbesetzung

* a ls G a st 

* * a ls Ak  a de m i st 

* * * a ls Pr a k t i k a n t
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7. Symphoniekonzert 
Son n tag 11. 3 .12 11 U h r 

Mon tag 12 . 3 .12 20 U h r

Di enstag 13. 3 .12 20 U h r 

Se m peroper dr esden

Sir Colin Davis Dirigent 

Nikolaj Znaider Klavier 

Ralph Vaughan Williams 

»Fantasia on a Theme by 

Thomas Tallis« 

Benjamin Britten 

»Four Sea Interludes« op. 33a 

und Passacaglia op. 33b aus 

»Peter Grimes« 

Jean Sibelius 

Violinkonzert d-Moll op. 47

Kostenlose Einführungen jeweils 

45 Minuten vor Beginn im Opernkeller 

der Semperoper

Vorschau ortswechsel .

Besuchen Sie den Ort, an dem Automobilbau 

einer perfekten Dramaturgie folgt: die Gläserne 

Manufaktur von Volkswagen in Dresden.

w w w.g la eserne ma nufa ktur .de

PARTNER  DER 
STAATSKAP ELLE  DRESDEN

op er  /  for mat  B  /  u3  /  kleBeB indung /  6  mm Bund
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